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Drei heiße Studentinnen für
Matthew


Endlich. Das Läuten zum Ende
der Lesung ertönt. Ich bin angespannt, warte darauf, dass der Raum
sich leert. Ich habe es nicht eilig, denn mit dem aufgefahrenen
Ständer würde ich mich nur zum Gespött des ganzen Colleges machen.
Als ich endlich allein im Raum sitze, werfe ich einen Blick unter
den Tisch, um meine Beule zu begutachten. Sie will einfach nicht
schwinden. Schuld haben die Mädels, die in ihren viel zu kurzen
Röcken und den tief ausgeschnittenen Tops vor mir saßen.








Ich springe von meinem Platz
auf, schaue links und rechts zur Tür über den Flur. Niemand zu
sehen und auch kein Geräusch, dass jemanden in der Nähe vermuten
lässt. Also setze ich mich zurück an meinen Platz und öffne rasch
die Hose, aus der mein harter Schwanz voller Vorfreude förmlich
herausspringt. Ich brauche nicht lang, um nach ein paar wenigen
Bewegungen erleichtert abzuspritzen. Plötzlich höre ich etwas.
Schnell zücke ich ein Taschentuch aus meiner Hosentasche. Ich
wische meine Ladung ab und lasse meinen Schwanz in der Hose
verschwinden, bevor ich mir meine Tasche schnappe. Beim Rausrennen
stoße ich mit Chloe zusammen.








«Idiot», schnauzt sie mich
an, «pass doch auf!»



«Sorry», stammel ich und
laufe weiter.








Ich bin noch nicht ganz
hinter der Ecke am Ende des Flures verschwunden, als sie mir
hinterherruft.








«Scheinst es ja in allem
sehr eilig zu haben!»








Auf dem ganzen Weg nach
Hause ging mir dieser Satz nicht mehr aus dem Kopf. Ob sie etwas
mitbekommen hat? Was, wenn sie es den anderen erzählt? Ich könnte
mich nie wieder im College blicken lassen, ohne das man mit dem
Finger auf mich zeigt und mich auslacht. Gar nicht auszudenken,
wenn das bis zu den Dozenten durchdringt.








In der Nacht kam ich kaum zu
Schlaf und fühle mich am Morgen entsprechend gerädert. Mit
Kopfschmerzen zwänge ich mein Frühstück runter und tue mich schwer,
mich auf den Weg zu machen. Am liebsten würde ich gar nicht gehen.
Erst auf den letzten Drücker gehe ich los und denke die ganze Zeit
über an gestern. Gedankenverloren trödel ich herum und komme fast
zu spät. Der Dozent ist schon da, als ich mit gesenktem Kopf den
Hörsaal betrete. Ohne auch nur irgendjemanden direkt anzusehen,
setze ich mich auf meinen Platz. Bloß nicht den Blick in ein
spöttisches Gesicht wagen. Doch hingegen meiner Befürchtungen macht
keiner eine dumme Bemerkung. Nur Madison, Emily und Lois sehen mich
komisch an. Das kann aber auch meine Einbildung sein. Als selbst
später während einer Pause alles normal zu sein scheint und keiner
etwas zu mir sagt, beginne ich mich wenigstens etwas zu
entspannen.
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